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heben. Das ganze Volk theilte er nach dem Vermögen in vier Klassen.
Die vierte Klasse, welche alle ganz unbemittelten Bürgern umfaßte, hatte
zwar Theil an der Volksversammlung, konnte aber keine Staatsämter be¬
kleiden, was auch schon darum unmöglich gewesen wäre, weil die Aemter
keine Einkünfte gewährten.

Archonten. Areopüg. Scherbengericht. Die neun Archonten, als
höchste obrigkeitliche Personen, welche die obere Leitung des Krieges, Gottes¬
dienstes und des Gerichtswegs hatten, beschränkte Solon durch den Rath
der 400 (Senat), der jedes Jahr aus ganz unbescholtenen Bürgern neu
gewählt wurde. Die größte Gewalt lag in den Händen des obersten Ge¬
richtshofes, welcher Areopg-g genannt wurde und aus den erfahrensten und
redlichsten Männern zusammengesetzt war. Die Archonten wurden nach
Ablauf ihres Regierungsjahres in denselben aufgenommen. Der Areopag
rvar der Hauptpfeiler, auf welchen die Verfassung sich stützte; denn er for¬
derte Rechenschaft von den Archonten über ihre Amtsführung, führte die
Aufsicht über die öffentlichen Sitten, unterwarf die Volksbeschlüsse einer
nochmaligen Prüfung und konnte dieselben billigen oder verwerfen. Seine
gerichtlichen Sitzungen, in welchen er ohne weitere Berufung über Leben
und Tod entschied, hielt er bei Nacht und ohne Licht. Die Abstimmung
geschah durch Scherben, welche man entweder in die Urne des Todes oder
in die der Erbarmung warf. Die strenge Gerechtigkeit dieses Gerichtshofes
war in ganz Griechenland berühmt.

Die Erziehung. Aber nicht nur dem öffentlichen, sondern auch dem
Privatleben der Athener wollte Solon eine heilsame Umgestaltung geben.
Darum sorgte er vor allem für die Erziehung der Jugend, die nicht nur
körperlich (wie in Sparta), sondern auch geistig ausgebildet werden sollte.
Die Jünglinge wurden in der Dichtkunst, in Beredsamkeit und Weisheit
(Philosophie), sowie auch, um ihren Schönheitssinn auszubilden, in der
Musik und Malerei unterrichtet.

Solons Ende. So vortrefflich die Gesetzgebung auch war, so hielt sie
Solon, der sich auch hierin viel weiser zeigte als Lykurg, dennoch nicht für
unverbesserlich. Er ließ die Athener schwören, daß sie seine Gesetze, die in
hölzerne Walzen eingegraben wurden, 10 Jahre unverändert beibehalten
wollten und begab sich dann auf weite Reisen. Er kam auch zum reichen
Krösus in Lydien, wovon schon früher, die Rede war. Wahrscheinlich starb
er in hohem Alter auf der Insel Cypern. Nach Semaiefcn u. a.

21. Dev erste und zweite Perferkrieg.
_ Ursache. Etwa 100 Jahre nach Solons Tode herrschte der Perser¬

könig Darms auch über die griechischen Städte in Kleinasien. Diese
trugen das persische Joch mit Widerstreben und erhoben einen Aufstand,
um ihre Freiheit wieder zu erlangen. Obgleich die Athener ihren Lands¬
leuten Beistand leisteten, wurden die Griechen Kleinasiens doch von neuem
von den Persern unterworfen.

Erster Perserkrieg unter Mardonius (492). Ueber nichts war der
Perserkönig Darius mehr entrüstet, als daß das Völkchen der Athener es
keck gewagt hatte, den Empörern Hilfe zu leisten. Des Königs tägliches
Gebet war: „Götter, laßt mich Rache nehmen an den Athenern!" Bei
jeder Mahlzeit mußte ihm ein Sklave dreimal zurufen: „Herr, gedenke der
Athener!" Doch nicht Athen allein, ganz Griechenland sollte den Frevel
büßen. Er schickte deshalb seinen Feldherrn Mardonius mit einer großen
Land- und Seemacht ab, um Land und Volk zu unterjochen. Allein die
Flotte wurde vom Sturme zertrümmert, das Landheer von den kriegerischen
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